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Aags werthe Latium und Wunder dieſer Erder
Mag wohl ein Paradis fur andern Landern ſeyr

J  Veu Luſt uud Uberfluß hier ſelbſt zum Wunde
werden

Der Dinge ſind ſo viel wer kan ſie alle zehlen?
Auf engen Blattern hat kein Polypnemus Raum?

Drum will die Feder Heut nur einerley erwehlen
Und des ſoll jetzo ſeyn ein Wommerantzen Waum

An deſſen Stamm die Schrifft der Himmel eingrautzt:
Sr labet und ergetz

Wer Bluthen ſtoltze Frucht der Blatter grunes Weſen
Lacht uns wie Cynthie, mit frohen Bliden an

Doch wer die edle Nrucht zum Schau-Platz auserleſen
So den Geſchmack mit Luſt und Anmuth trancken kan

Der wird aus freyem Trieb zugleich mit mir geſtehen
Daß Lippen Hertz und Mund von dieſer GotterKoſt

Gleich dem geſchwollnen Nil mit Wolluſt ubergehen
Ja ihre Trefflichkeit ſey Muſcateller Moſt.

Was Wunder! wenn man ihr dies Wort zur Loſung weyht
Voll ſuſſer Gottlichkei

Der Safft von dieſer Frucht kan lichte Flammen ſtillen
Die ein erhitzter Durſt mit heiſſer Gluth erregt

Sie kan den ſchwachen Geiſt mit friſcher Krafft erfullen
Wann ihn die Mattigkeit in lange Feſſeln ichlagt.

Sie fuhrt recht unvermerckt den lechen LebensNachen

In den beliebten Port erwunſchter Stille ein
Und ſchenckt nach rauhem Sturm ein Anmuthts volles Lache

Nach Blitz und Doſier Strahl vergnugten SonnenSchei
Drum wird der edlen Frucht mit Recht die Schrifft geſtell!

Sie ſtarcet und erhaut



Kan konnte zwar weit mehr von dieſem Baume ſagen
Der Lartien ihr Feld der Kayſer Cronen ziert;

Allein man wurde ſich in einen Abgrund wagen
Aus welchem kaum die Schnur der Ariadnen fuhrt.

Rur dieſes muß man noch von ſeiner Frucht beruhren
Daß zwar ihr edles Narck mit Anmuth angefullt;

Doch aber auch zugleich /o Wunder laſt verſpuhren
Wie ein geſcharfftes Naß aus allen Adern quillt

Daß Seele Mund und Bruſt durch ſeine Krafft erfreut
Mtt ſuſſer Bitterkeit.

Doch wurde dieſer Baum bald ſincken und verderben
Und wie ein ſtrandend Schiff an Klippen untergehn

Es wurde Bluth und Fluth in ſeinen Knoſpen ſterben
VWenn nicht der Sternen-Printz hieß heiſſe gonnen wehn.

Drum ſoll der zarte Stamm mit friſchen Safften grunen
Und in erwunſchtem Schmuch durch ſtoltze Fruchte bluhn;

So muß der Himmel ihm mit warmen Blicken dienen
Hingegen kalter Nord in ferne Zeiten ſliehn;

Drumi grabt ein kiuger Kiel ihm dieſes Denckmahl ein:

Von oben kommt der Schein.

vct (ccœ5.Curchlauchtſter grurſt und Gherr:
Von GOtt und Welt geehretDurch Den des Hochſten Arm viel groffe Wutder thut

Srlaube! daß elu Knecht Dein Furſten. Ruhm vermehret
Auf Dem das gantze Land als feſter Saulen ruht.

Begnade! daß mein Kiel darff ſonder Ratzel ſagen:
Es habe Dich Dein GOtt zu einem Baum erweckt

Auf dem die Frommigkeit die reine Frucht ſoll tragen
Und als ein breunend Licht im Lande aufgeſteckt.

Was Wurnder! wenn mein Kiel zu dieſem Baume ſetzt:

Er labet und ergetzt.
Wein Vurſten holder Mund und Engel. gleiche Gaben

Sind machtig durch das Wort und holder LippenKrafft
Die aantze Gtadt und Land mit Deiner Gnad zu laben

Zu tranckeſt alleſamt mit ſuſem LebensSafft.
Doch iſt des Rechtens-Krafft kein ubertunchtes Weſen

Das leere RedenPracht gleich einem Firniß mahlt
Nein Wein geubter Geiſt laſt Freund und Feinde leſen:
Das Weißheit Licht und Recht aus Weiner Stirne ſtrahlt;
Und daß Euſebie in Teiner Truſt geſtreut

Mur ſuſſe Sutigkeit.
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Mechſt dieſem cronet Sich ein unbeflecktes Leben
Von ungefaurbter Treu und wahrer Frommigkeit

Selbſt die Unſtrafflichkeit hat Dein Gewand umgeben
Und von Grrechtigkeit die Faden zubereit.

Und hierdurch wird das Wort der Nurſten. SugendLehren
Gleich als ein Diamant den Hertzen eingepragt

Und kan weit groſſre Krafft dem Unterthan gewehren,
Als wann ein bloſſer Schall der Lippen Uhrwerck regt.

Zorum hat Fhm Stadt und Wand erfreut die Schrifft geſtellt:
Sr ſtarcket und erhult.

Zoch wie ein kluger Artzt die Perlen und Corallen

Offt nach Begebenheit mit Gall und Wermuth miſcht;
Zo laſt Zein KurſtenMund die Warheit ſtets erſchallen

Db Welt und egatan gleich wie gchlang und Ottern giſcht.
Zu laſſeſt wahres Recht auf den Bedrangten gehen
Weil Myrrhen-igafft oſft flieſt ſtatt Nuſcateller, Wein:

Es laſt Zein Bnaden Kuld auch wieder Zephyr wehen
Und ſchenckt dem Unterthan des Troſtes-Nectar ein.

Kurtz: Sroſt und Leben iſt im Land von Sir bereit
Mit lauter Wuſſigkeit.
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